
 

100 Tage FSJ-Kultur in der Musikschule  

Schule fertig, Abschluss in der Tasche, aber was jetzt? Die 

Möglichkeiten sind unbegrenzt: Ausbildung, Studium, arbeiten, alles 

ist möglich. Warum aber nicht lieber ein Freiwilliges Soziales Jahr 

machen und sich engagieren? Dafür entschied sich Maja Hadyk und 

bewarb sich bei der Landesvereinigung Kulturelle Bildung Hessen e.V. 

(LKB). Beim anschließenden Bewerbungsgespräch war dann schnell 

klar, dass die 18-Jährige gut ins Team der Musikschule 

HünstettenTaunusstein passt. Sie ist selbst musikalisch aktiv und hat 

bereits Erfahrungen in der Arbeit mit Kindern, so dass sie am 01. 

September 2018 ihr FSJ-Kultur in der Musikschule 

HünstettenTaunusstein beginnen konnte. 

„Ich hatte furchtbar großes Glück mit der Einsatzstelle“, sagt die 18-

Jährige aus. „Das Team ist super nett, die Aufgaben total vielfältig und 

es gibt immer was zu tun!“  Vormittags arbeitet Maja Hadyk im Büro, 

kümmert sich dort um Organisatorisches, pflegt die Social Media 

Accounts der Musikschule, verfasst Berichte für die Presse und hilft bei 

kleineren Dingen aus. Auch bei Veranstaltungen und Konzerten ist sie 

aktiv, hilft beim Auf- und Abbau, beim Verkauf oder bereichert das 

Programm mit Solostücken auf der Ukulele oder Gitarre. Nachmittags 

ist Maja eine wertvolle Hilfe in der Nachmittagsbetreuung der IGS 

Wallrabenstein. Dort hilft sie den 5. und 6. Klässlern bei den 

Hausaufgaben, spielt mit ihnen Spiele und sorgt für gute Stimmung bei 

den Schülern. „Natürlich ist es manchmal anstrengend mit den 

Kindern, aber man schließt sie schnell ins Herz und bekommt viel 

zurück von ihnen!“ „Ich kann ein FSJ in der Musikschule nur 

empfehlen. Es macht total viel Spaß, man hat die Möglichkeit Vieles 

auszuprobieren und kennenzulernen, die Menschen sind freundlich. Es 

ist ein tolles Gefühl hier produktiv zu sein und zu sehen, wie sich die 

eigene Arbeit auszahlt. Ich freu mich auf die weiteren Monate hier.“ 

Aber auch für die Einsatzstelle ist das FSJ eine absolute Bereicherung. 

Eine klassische Win-Win-Situation also, vor allem wenn das Projekt 

noch von einem finanzkräftigen Partner wie der Nassauischen 

Sparkasse gefördert wird. 


